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Die japanischen Müt-
ter binden ihre Babys
auf dem Rücken fest.
Mit diesen lebenden
Paketen erscheinen
sie auch zur Gesund-
heitskonkurrenz.

Links:
Das Gewicht wird
kontrolliert. Es ist
nicht leicht, die
beweglichen Klei-
nen zum Stillsit-
zen zu bringen.

Japan ist ein geburtenstarkes Volk,
verfolgt aber noch weiterhin die

Tendenz des Kinderreichtums und
widmet dem Wohlergehen seiner
heranwachsenden Jugend einen
großen Raum im Staatshaushalt.
Säuglingspflege und Gesundheits-
kontrolle werden durch staatliche
Fürsorgestellen gefördert und auch
die Großstädte berücksichtigen die
Bedürfnisse kinderreicher Familien :

Spielparks, Kinderzimmer in den
Theatern, Kinderstühle und -tische
in Restaurants, Räume mit Ruhe-
bettchen und Wickeltisch in jedem
Stockwerk der großen Warenhäu-
ser, auf deren Dächern durch Ka-
russells und Miniatur-Eisenbahnen
für kindliche Zerstreuung reichlich
gesorgt ist, machen das Land zu
einer Art Kinderparadies. — Jähr-
lieh findet ein Wettbewerb für das

gesündeste Baby in einem der gro-
ßen Warenhäuser statt, wo unzäh-
lige Mütter ihre Kinder einer ge-
nauen Prüfung auf Entwicklung
und Ernährungszustand unterzie-
hen lassen. Es ist ein Wanderwett-
bewerb durch alle größeren Städte,
und nach drei Monaten wird der
Name der glücklichen Mutter be-
kanntgegeben, die das gesündeste
Baby Japans ihr eigen nennen darf.

Die Untersuchung ist beendet. Mutter und Kind
scheinen sich über das günstige Resultat zu freuen. In Reihen warten die Mütter, um Zutritt zur Waage zu bekommen.
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